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Advent.
Advent — 7- - ein einziges Wort , aber wie zuversicht¬

lich: sie kommt, sie kommt wieder die große Liebe, wie oft
wir sie auch schon an das Kreuz geschlagen.

Ein Wort also, der Künder einer Zeit, an der wir nicht
achtlos vorübergehen sollten gerade in dieser Gegenwart . Denn
wann brauchte ein Volk mehr der Zuversicht, wie das unsere?
Und was sollen alle Mühen und auch alle Zuversicht, wird
uns vom Geist der Zeiten verwehrt — die Liebe.

Die Lieb- . aller Arten, wie sie das hohe Fest, dessen
Vorläufer die Adventwochen sind, uns predigt : in der Weihe¬
nacht, die da waren und hell kam und alljährlich wiederkehrt,
«ns aufzurichten und zu beglücken inmitten tiefsten Winters
und Dunkels; mit dem Kindlein im ärmlichen Stall , das sich
nach dem Vorbild der werktätig schaffenden Eltern in Be¬
scheidenheit, ja Dürftigkeit dermaßen stählte, daß es als Mann
vermochte, das Kreuz einer Welt auf sich zu nehmen; mit
jener himmlischen Gnade, die da das Heil der Welt und Zeit
nicht etwa in die Hände eines Königs, sondern in die eines
Kleinen legte; und endlich mit ungezählten Worten und
Werken besten, der da in der Gnadennacht geboren wird zum
Tröste all derer, „die da mühselig und beladen".

Un der — gerade dieser und kein anderer kommt —
Advent! Kommt also Wohl auch — oder besonders zu unserer
Zeit und unserem Volke, und mit den ewig liebenden Händen
zu beglücken und aufzurichten, so wir guten Willens sind.
Kommt aber auch mit Erwartung im Herzen und Hoffen im
gütig-hohen Antlitz: daß wir, auch wir selbst nicht herzlos
vorübergehen an den Nöten der Zeit, der Not der Heimat und
dem Recht derer, denen die Weihenacht zuvörderst gehört; an
dem Recht unserer Kinder, das da heißt : arbeitet, und daß
wir dereinst weiter arbeiten können.

Wofür? - Wozu? Advent! Ein kurzes Wort ; aber
—ein Wort der Verheißung!

Glocken- und Kriegerdenkmal-Weihe
in Feldrennach-Pfinzweiler.

Feldrennach, 24. Nov. Das war eine Freude, als am
8. November abends um ^ 5 Uhr einige Schüler galoppierend
die Nachricht in unser Dorf brachten: „Die neuen Glocken
stehen vor dem Dorf ; sie sind glänzend weiß!" Wie ein
Lauffeuer verbreitete sich die langersehnte Kunde von Straße
zu Straße . Die zum Empfang der Glocken bereit gestellten
Schüler ließen sich nicht mehr halten ; erstere sollten ja vor
ihrem Einzug ins Dorf bekränzt und mit einem Lied begrüßt
werden. Ms stünde ihr Weihnachtsgeschenk vor den Toren,
so stoben sie mit ihrem Kränzchen hinaus . Schnell wuroen
die Glocken, der Wagen und die Pferde geschmückt und das
Lied angestimmt: „Sollt ich meinem Gott nicht singen?" Dann
gings in feierlichem Zug — die Kinder singend voraus —
durchs Dorf zur Kirche. Die alte, verwaiste Glocke hüpfte
vor Freuden hoch oben im Turm und sandte ihren dayer-
ziehenden Schwestern tausend weithin klingende Grüße ent¬
gegen. Vor der Kirche angekommen, sangen die Schüler:
„Kommt, kommt, den Herrn zu Preisen". Pfarrer Reu sch
hielt eine Begrüßungsansprache und forderte die versammelte
Gemeinde auf : „Singet dem Herrn ein neues Lied; denn dies
ist.der Tag, den der Herr gemacht hat ! Lastet uns freuen
und fröhlich sein! Herr , hilf und laß alles wohlgelingen!
Gelobet sei, der da kommt im Namen des Herrn ! Wir segnen
mch, die ihr zum Hans des Herrn kommt. Schmückt das
Fest mit Maien ; denn der Herr hat Großes an uns heute
Sckan; des sind wir fröhlich. Schmerzliche Lücken in unserem
Kirchturm können jetzt wieder ausgefüllt werden, und damit
tvird eine 3 Jahre lang blutende Wunde ihre Heilung finden.
Das so oft geäußerte Sehnen nach Wiederherstellung emes
harmonischen, 3strmmigen Geläutes wird setzt gestillt werden.
Wr schlaflose Nächte soll Alten und Kranken wieder die frühere
Erquickung geboten werden. Wer von Jugend auf an das
Läuten und Schlagen von 3 Glocken gewöhnt war^ empfand
seinen Schmerz bei Leichenbegängnissen doppelt brennend, als
aur eine einzige Stimme ihr Beileid vom Turm herab be¬
ugte . Nun soll eine neue Zeit für Feldrennach beginnen;

neues Lied der Dankbarkeit soll angestimmt werden." Nach
dieser Bewillkommnungsanspracheregten / ich Dutzende fleißiger
Hände, um die neuen Gäste die steilen Staffeln hinauf vorerst
unten im Glockenhaus unter Dach zu bringen , ehe die Nacht
hereiubrach. Der kleinen Glocken wurden auch noch ihre
Holzschuhe, die bretterne Verpackung des unteren Glockenrcmses
Msgezogen, um ihren Ton zu hören und zu erfahren, wie sie
Kr alten Glocke stimme. Eine bange Sorge löste sich in Helle
isteude auf, als sich herausstellte, daß diese beiden Glocken aufs
schönste zusammenklangen. Nun konnte dem glücklichen Gießer
derselben telephonisch mitgeteilt werden, daß seineKunstprodukte
wohlbehalten hier angelangt seien und fast ungeduldig auf Las
Hinaufziehen in den Turm durch seinen Monteur Marteren.
«« Am nächsten Tag wurde eine der 3 neuen Glocken nachPfinzweiler überbracht und dort in feierlicher Weise mit Ge¬
angen und Begrüßungsworten durch den Geistlichen in
Empfang genommen. Nach wenigen Stunden schon war sieort an ihrem Platz auf dem Schulhaus aufgehängt und konnte

dch am gleichen Abend zusammen mit ihrem, kleinen Schwe¬

sterchen ihren prächtigen Terzengesang zur Probe herüber er¬
klingen lasten zu ihren erstaunten Freunden im Mutterort.

An Martini kam der vielbeschäftigte Monteur hieher und
hob durch einen Flaschenzug mit Seilen unter Beihilfe einer
Anzahl kräftiger Männer die 2 neuen Glocken hinauf in die
luftige Glockenstube. Geläutet sollten sie eigentlich erst bet der
Einweihung werden. Allein so unnatürlich es wäre, drei
frischen, frohen, kräftigen Schwestern nach jahrelangem Aus¬
einandersein in ihrem Kämmerchen die Unterhaltung zu ver¬
bieten, so hart wäre es gewesen, die 3 Glocken einige Tage
lang zum Schweigen zu verurteilen , war doch jedermann
vollauf begierig, zu hören, wie sie zusammen klingen. Auf
einmal gings eben los ; die 3 Glocken ließen laut ihr neues
Lied erschallen. Der Monteur meinte, er müsse, ehe er abreise,
wissen, ob alles in Ordnung sei und ob die Uebernahme der
Glocken erfolgen könne. Jung und Alt öffnete die Fenster
und war entzückt über den tadellosen Zusammenklang dieser
großartigen Instrumente . Haarscharf geben sie den froh
aufmunternden tonischen Dreiklang an : fis, ais, cis, d. h. die
Intervalle 1, 3, 5. Wie weit hat 's doch die Kunst gebracht,
2 Glocken so zu gießen, daß sie mit einer dritten in weiter
Ferne bis aufs Härchen genau zusammenstimmen! Freilich
wurde eben auch alles getan, um dieses erfreuliche Resultat
sicher zu erzielen. „Doch der Segen kommt von oben", sagt
Schiller in seinem ewig schönen Lied von der Glocke.

So gestaltete sich drei Tage nach dem Einbau unserer
Glocken das Erntedankfest  ganz natürlich zugleich zu
einem Glockendankfest.  Schüler sangen das Lob des
gütigen Gottes ; Alter und Taufstein rühmten sinnig geschmückt
mit auserlesenen Früchten des Ewigen Ehre . Und das Opfer
fiel reichlicher aus als je an diesem Festtag und kam den
notleidenden Anstalten der Inneren Mission zu gut.

Die Glockenweihe sollte erst mit der Einweihung
des Kriegerdenkmals  in Pfinzweiler und der dortigen
neuen Glocke, sowie mit der Gedenkfeier für die Gefallenen
verbunden und unter Beteiligung aller Vereine beider Orte
am Totensonntag, den 21. November, vorgenommen werden.
So gestaltete sich denn auch schon der Gotesdienst an diesem
Tage zu eine imposanten, einducksvollen Feier. Ein Posaunen¬
chor holte die Vereine von Pfinzweiler ab und hier schlossen
sich die hiesigen Vereine dem Festzug mit ihren Fahnen an.
Im ersten Teil der Predigt wurde angegeben, was uns die
Kirchenglocken zu sagen haben, einmal als Sonn - und Fest¬
tagsglocken, sodann als tägliche Betglocken, als Hochzeits¬
glocken, als Sturm -, Feuer- und Nachtglocken und endlich als
Totenglocken. Zwei gutgeübte Schülerchöre umrahmten diese
Feier mit passenden Liedern und bei der Angabe der Glocken¬
inschriften ßwurden die Glocken einzeln geläutet. Im 2. Teil
der Predigt wurde der Toten gedacht und im 3. der im Krieg
Gefallenen, denen zu Ehren ein gemischter Chor von hier mit
mustergiltiger Genauigkeit das Lied anstimmte: „Euch Tupfern,
die in West und Osten . . ."

Nach dem Gottesdienst marschierte der Festzug bei strah¬
lendem Sonnenschein, dem gewohnten Pfinzer Fcstwetter, nach
Pfinzweiler zur Einweihung des dortigen Kriegerdenkmals und
der dortigen neuen Glocke. Als Feldrennach seinerzeit beschloß,
2 neue Glocken und ein Kriegerdenkmal zu erstellen, da bestand
Pfinzweiler darauf, daß es dann auch etwas bekommen soll,
nämlich ein 2. Glöcklein und ein bescheidenes Kriegerdenkmal.
Beides wurde chm denn auch zuerkannt. Letzteres besteht ans
einer Sandstein-Pyramide mit aufgesetzter Kugel und eisernem
Kreuz. Erstere trägt die Namen der elf Gefallenen und zwei
Vermißten von hier und ist hübsch umfriedigt mit einem
eisernen Geländer . Sämtliche Arbeiten wurden von Ange¬
hörigen der Gesamtgemeinde ausgeführt . Bei der Ein¬
weihungsfeier wechselten Reden und Lieder, gesungen durch
Männer - und Jungfrauenchöre wirkungsvoll miteinander ab.
Zum Beginn sangen die vereinigten Männerchöre von Feld¬
rennach und Pfinzweiler den schwierigen, heiklen Chor : Ehren¬
voll ist er gefallen. Besondere Anerkennung verdient der
letzte Männerchor : Nun schweigt ihr Klagen, sowie das Lied
des Jungfrauenchors : Schick, was Du willst. Nach einer
markigen Begrüßungsrede durch Anwalt Gauß  folgte die
Uebergabe des Denkmals durch Bauführer H. Kling  von
Feldrennach, sodann ein Ueberblick über die Entstehungsge¬
schichte des Denkmals durch Schultheiß Rapp,  die Festrede
von Pfarrer Reu sch , die Kranzniederlegung mit Wid¬
mungsworten von H. Rapp,  Vorstand des Gesangvereins
in Pfinzweiler und von Schultheiß Rapp.  Zum Schluß
sprach Gemeinderat Kling  in trefflichen Worten den Dank
aller Anwesenden für alles das aus , was die 13 Gefallenen
und Vermißten, wie auch alle Ausmarschierten im Krieg für
uns leisteten, um dm Feind ferne von uns zu halten und unsere
Dörfer , Fluren und Wälder vor seinen Verheerungen zu
schützen.

In der Festrede führte Pfarrer Reu sch aus , wie sich
Pfinzweiler stetig vergrößere und verschönere. Es habe vor
Jahren schon für ein schmuckes Schulhaus auf die modernste
Weise gesorgt, sodann für gute, schöne Sträßchen, einen präch¬
tig gelegenen Friedhof und jetzt auch noch für eine 2. Glocke
und ein schönes Kriegerdenkmal. Die Fürsorge für das Dorf
ruhe offenbar in tatkräftigen, wohlwollenden' Händen, lldun
aber heiße es: Welchem viel gegeben ist, von dem wird Gott
viel fordern. Deshalb müsse den verdoppelten Mahnungen der
Glocken mit verdoppeltem Eifer Folge geleistet werden. Die
Glocken und das Denkmal werden sich hundertfältig bezahlen.

wenn ihre deutliche Sprache verstanden, beherzigt und befolgt
werde, so daß manch eines dadurch das verheißene, ewig reichste
Erbe im Himmel erlange. Die Sprache der Glocken lautet:
Kommt, lasset uns beten vor dem Herrn ! Und wie die 2
Glocken in tadelloser Harmonie unter sich mit den Nachbar¬
glocken zusammenstimmen, so sollen die Menschen einträchtig
bei einander wohnen. Und die kleine Terz, dieses Weiche,
liebliche, anmutige Intervall , das die 2 Glocken erklingen las¬
sen, soll uns auffordern, stets nur das zu reden, was lieblichund Wohl lautet.

Und was die stille, aber kraftvolle Sprache des Krieger¬
denkmals anbetrifft, so möchte es uns zurufen : Ehre, dem die
Ehre gebührt ! Sie sind es wert, daß man ihnen das erzeigt.
So ehrt Pfinzweiler und Feldrennach seine Verteidiger! So
belohnen sie ihre Wohltäter ! So möchten sie die Pflichttreue,
die Opferwilligkeit und den Mut dieser Krieger jedermann zur
Nachahmung empfehlen. Kurz war ihre Lebenszeit. Tu bist
heute rot, und morgen vielleicht schon tot . Dann kommt die
lange Ewigkeit. Darum tue treu deine Pflicht gegen Gott
und die Menschen! Die Pyramide des Denkmals gleich einem
Finger , der nach oben weist und damit an das Wort erinnert:
Trachtet nach dem, das droben ist. Himmelan schwing deinen
Geist! Die Kugel auf der Pyramide sei uns als Erinnerung
an Kanonenkugeln eine Mahnung , daß wir nach Frieden
streben sollen, und als Sinnbild der Vollkommenheit möchte
die Kugel uns an das Wort erinnern : Ihr sollt vollkommen
sein, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist. Das
Eiserne Kreuz, das die Spitze des Denkmals bildet, lei «ns
für alle Zeiten ein Symbol der Liebe und der Aufopferung
für andere! Und die 13 Krieger, deren Namen hier auf dem
Denkmal stehen, ach, sie möchten uns gewiß zweierlei zurufen:
Wir haben unser Leben für euch geopfert; was opfert ihr
für einander und was tut ihr für unsere Hinterbliebenen?
Glaubt , es gibt ein Jenseits und eine Vergeltung ! Wir find
darinnen . Bereitet euch auf euer Ende! Selig sind die Goites
Wort hören und tun!

Nach Beendigung des Festaktes am Kriegerdenkmal, an
welchem sich außer dem ganzen Gemeinderat die Militär -,
Gesang- und Turnvereine beider Orte beteiligten, wurden
sämtliche Feld- und Garnisonssoldaten der Jahre 1914—18
aus Pfinzweiler im Gasthaus zur Sonne dort auf Gemeinde¬
kosten gespeist und ihnen ein letztes Ehrengeschenk von 20, resp.
10 Mark pro Mann verabreicht. Damit fand der offizielle
Teil des denkwürdigen Festes in Pfinzweiler Nachmittags um
4 Uhr einen wohltuenden Abschluß. T. F . Nsch.

Vermischtes.
Weitere Besserung in der Schuhindustrie. Wie aus Pir¬

masens berichtet wird, gibt es jetzt dort kaum noch Arbeits¬
lose in der Schuhindustrie. Die Verhältnisse haben sich seit
dem September, wo noch Tausende brotlos waren, wieder ganz
bedeutend gebessert. Seit Anfang November arbeiten wieder
400 Betriebe mit rund 13 000 Mann . Die Preise der Schuhe
aller Art sind aber infolge der fast unerschwinglichen Rohstoffe
und der hohen Löhne so gestiegen, daß mit einer Verminderung
der Aufträge gerechnet werden muß.

Die seelischen Leiden der deutschen Kriegsgefangene» in
Frankreich, von den körperlichen zu schweigen, finden eine
entsetzliche Illustration in dem Briefe eines Gefangenen, der ln
einen Eisenbahnwagen eingeschmuggelt war und folgenden
Inhalt aufweist:

„Ich bin seit 1914 in französischer Gefangenschaftund zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Ich darf meinen Eltern
keine Nachricht geben. Ich bitte, wenn ,dieser Wagen in
Deutschland ankommt den Schaffner oder sonstiges Eisenbahn-
personal, meinen Eltern Nachricht zu geben, daß ich noch am
Leben bin, und bei der Behörde Anzeige zu erstatten. Georg
Weihrich, Rohrbach in der Pfalz , Sohn von Jakob Weihrich
daselbst. Dasselbe gilt auch von meinem Freunde Ludwig
Ramme, Spielen bei Neunkirchen."

Wie viele unserer Brüder werden noch unter ähnlichen
Gründen in Frankreich schmachten?

Ein mageres Ergebnis . Die deutsche Kriegsversicherung,
Abteilung der Deutschen Volksversicherung in Berlin , verteilt
nach Ablauf der üblichen Frist den für die Hinterbliebenen
der Kriegsteilnehmer angesammelten Fonds . Es waren 69 910
Kriegsteilnehmer mit 949 002 Mark Einzahlung versichert.
Als verstorben oder vermißt gemeldet wurden 7043 Kriegsteil¬
nehmer mit 125 262 Mark Einzahlung . Auf 5 Mark Ein¬
zahlung werden etwa 40 Mark ausbezahlt. Man rechnete
1914 noch mit einer 25fachcn Entschädigung.

Vorbeugenck, beüenä , Ünckernck unck küblenct
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für Sonntag und Werktag
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Preisen, solange Vorrat

-ausreicht.
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Hauptstraße 117orxxxrrxrooooooooooooo

Fritz Hoffman«, Schweine-Versaad.
Kellbach b. Stuttgart, Fernsprecher 141.

Es treffen regelmäßig große Transporte
erstklassiger, "kleiner bis schwerster
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aus einer Gegend ein, welche wohl weitaus die besten wider¬
standsfähigsten Mastschweine liefert.

Sämtliche Tiere bleiben vor dem Versand unter zehn-
Gaiger Beobachtung, was bei keiner außerwürttembergischen
Mma der Fall ist, deshalb größte Sicherheit « r Seuchen-
änschleppung. Preis nicht nach Alter sondern nach Gewicht
«ck jeweiliger Marktlage.

Man erkundige sich über Preis und Eintreffen frischer
Transporte bezw. Schlußtag der 10 tägigen Beobachtung, da
«nmer , viele Schweine verstellt. Streng reelle Bedienung.
Hersandkisten stehen gegen freie^Rücksendung zur Verfügung.

klk. : Nächster Versand ab Donnerstag, 2. Dezember.
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forderungen, der verkürzten
Arbeitszeit , sowie der
neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu

erwarten!

Lexle,

I

ÜSxpvIvis« »
liefert,mit jed. Oarantis
LLM88 ! sr8M.

Nan verlavAekreisIiste,

„M Musil!Inslimenlt
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite » vsw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

MufiL - Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

8 MW MM
m neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste , Federbetten n . Ma¬
tratze»,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

Telefon 2165,
Pforzheim.

2 usl <»-on 6 n , t̂ mpsln , Kipp - , Stell - , Lludlampsn sie.
von einfachster dis feinster /^usfükrunK,

8612- uuä LoettÄppMÄtk
Kakkee - , l 'ee - , Wasser - Kocder , l-leirlci'ssen für
l̂ deurnatisrnus etc .,

öÜALlslLöü
vernickelt , la . k̂ rieclensqualität , Uli . 120 . — .

i? » 88v » <1« 1V « Ll »I»» vIi»l8K « 8vdi « I»Iiv . KLIIiKV ^ L»« j8 « .
»V8i « K1iAU »» K <il« r ^ « 88lv11 » NU

dosst ?ron86r, ölekti-. 8lim, pkorrdeim,
L1 «1vl»8tr « 880 33 . : : T ^ Iskai » SL7S.

Höfen a. Enz

in jeder Größe und Preislage
zu billigsten Preisen empfiehlt

Herma «» Krämer,
Fabrikation v.Patentmatratzen.

Göthestraße 20 pari.
Aerztliche Leitung.
schmerzlose Behandlung

der Gonorrhoe . — Heil¬
ung ohne Berufsstörung
in kurzer Zeit möglich.

Blutuntersuchungen
(Wasserm.) Syphilisbe¬
handlung.

Sprechstunden:
Werktags (außer Don¬
nerstags ) von 11—6 Uhr
Sonntags von 10 bis
1 Uhr. '

Pfinzweiler.
Ein Paar starke

M -M»
hat zu verkaufen.

Wilhelm Zeeb.
Schwann.

Eine ? V- Monate alte

setzt dem Verkauf aus.
Otto Wild b. Rathaus.

Schwann.
Ein Waggon

Mgerkalk
ist eingetroffen, kann abgegeben
werden bei

Aritz Dutz.
Ebendaselbst wird eine 37

Wochen trächtige >

Fahrkuh
mit dem 4. Kalb dem Verkauf
ausgesetzr.

Der Obige.
Dennach.

Jahre altes

verkauft
Gustav Hörter , Metzger.

8üekerei„̂ oärr".
8I «1ok8lr » 88v S2.

von Ii « » »p1.

Aussteuern,
ganz iw eigenen Betrieb kergestellt.

IilllllÜHllej. skIIlHI!.»IIIV»iA II6lIÜU
tturbelstiekörei.

Oie neuen Nüster ruw Omtormen von

Hamen- u. llerrenkAeii
sind eingetroflen.

^ustnbrung in eigener lUdriic.
Brüdreitige Bestellung im Interesse raseker und

sorgfältiger Bedienung erbeten. -

Kesvilv.Klltmrum,ktoncksi».
Westliche 28.

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöbel :: Letterwagen
XorbmöLel :: GartenmSbel
Lederwarm, Koffer und Reiseartike!

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrennei'- u. Baumltr. 17.

rZslfllvrttxis Sihl>«t>ergr
) Liebenzeüerstr . 167 . )

t BehmillWm Kllßmitglie-m. 1
r A. Aman«, Senilst, r
? » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » « » » » » » »

AezimclLwclgsn,
viereckiges Untergestell und Brücke geeicht, mit Schiebegewicht,
3 Ztr . Tragkraft 220 .— 5 Ztr . Tragkraft ^ 265.-
4 . „ 240 .- 6 Ztr . „ 296.-

Gewichte billigst.
August H . Scheytt , JMnge » ,

(Württ .) Telefo « Rr . 8.

Treibriemen
fertigt in jeder Breite und
Stärke für Industrie und
landwirtschaftliche Betriebe . »

A Tobias ZunbLt, Sattlermeister, ^
. — — Dnniein. - - - - - - - --

vrzogsz
hirrttlsÄhrlick
SÜrg I8.7i
Post im Orrs
«MtS-Berkehr
sonstigen inläi
^ 1S. 60m.Poi

Anspi
«»rr Aritu,devr

Bestellungenn
Poststellen, in'
kAßrrdem die

jederzeit ei
Äirokonto
Ser OberamtS

Neuend?

^6

Wenn r
wir alle, die
«üd geword,
doch heißt es

Diesmal
Versinken un

Ach, das
Kinder wohl
bei dem schm

Wir dm
nicht erwäge
beispringen!

Und we,
gebracht Hab«
nicht billigen
wenn der Sü

Sie sind
um deren Li
denn, ob nich
am Erliegen
findet von L
Brücke, die w
Die Retter k
ob nicht das
wird durch ü
abzahlen mit
heute keiner ,
Unentrinnbar
Geschick ineir
Pot, oder dd
aus Dich! T
gleich, kommt
Deinen Nebei
Bitterem ode
tun , so glaub
«ns erlösen.
— so hilfst 2

Berlin,
Geh Rat K
Kinder. Di
Menschen ve
von 4 Will
allgemeine
erschütternd
Alter von 2
katastrophal
schreckendem
Rachitis, wo>
bemerkbar
grauenhafter
lichkeit von
Sie wird au,
traurig ist >
wobei die s,
wirken. Nei
Rachitis Hinz
Knochenbrück
Wachstum st
Blutarmut h
der Kinder s

Wie
u. a. mel
Texas jür
den engli
erklärt, L
Weltmeer
mit aller
bekanntlich
Im letzte
den toll
hineingezc
üch allzu
eine Rep,
Was natü
tat das 2
Humanitä
Wir hätte
Bereinigte
Sie seien
gebunden.

den Haß
Redner

betont H
übrige 3
Harding
hungern,
Amerika
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